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Der Bau von Mausoleen
beschäftigte die Köpfe der Ägypter. Die Nachfolger der ägyptischen
Könige waren begeistert, Gräber wie ihre Vorgänger zu bauen, nur
größer und prächtiger. Aus dem Druck dieses Verlangens entwickelte
sich das architektonische Handwerk. Imhotep verwendete bei seinem
Bau kleine Steine, die die früher verwendeten Terrakotta-Ziegel
nachahmten. Es war viel einfacher, diese kleinen Steinstücke
zuzuschneiden, zu glätten und an der richtigen Stelle zu
platzieren, als die großen Steinstücke auf die richtige Größe zu
schneiden und an der richtigen Stelle zu platzieren. Je größer die
Steine, desto weniger Zeit brauchte es, um sie zu platzieren, aber
die Steine mussten tragbar sein. Die Ägypter verwendeten Schlitten,
Rollen und große Mengen Öl, um die Reibung zu verringern, zusammen
mit viel menschlicher Muskelkraft, um die riesigen Steinblöcke zu
transportieren. Die Mammut-Mausoleen, die in den nächsten zwei
Jahrhunderten gebaut wurden, bleiben für immer ein Weltwunder, der
Inbegriff der alten Dynastien und Ägyptens. Als die Griechen
zweitausend Jahre später in Scharen nach Ägypten einfielen, waren
sie erstaunt, diese monumentalen Bauwerke zu sehen, die bereits
seit Jahrhunderten gebaut wurden. Sie nannten sie Pyramiden, der
Ursprung des Wortes unbekannt. Die facettenreiche Mastaba von
Djoser ist das einzige erhaltene Beispiel dieses Typs. Spätere
Könige spielten mit der Idee, dass die Kanten der Pyramide eher
haltbar seien, wenn sie glatt statt gestuft gehalten würden
(Dhosers Pyramide wurde wegen ihrer Stufen Stufenpyramide genannt).
Der neue Stil kam 2614 v. Chr. in Mode, als die 4. Dynastie in
Ägypten an die Macht kam. Ägypten stieg während der Herrschaft
dieser Dynastie zum Höhepunkt seiner Kultur auf.
  
  


  
Vielleicht war Sneferu der erste dieser Dynastie, der seinen
Vorgänger, die 3. Dynastie, in den Schatten stellen wollte. Dafür
machte er seine Stufenpyramide viel größer als zuvor – mit acht
Stufen. Dann füllte er die Zwischenräume zwischen den Stufen so
aus, dass die Seiten eben erschienen, und schließlich wurde das
ganze Bauwerk mit weißem Kalkstein bedeckt, so dass es, als es die
helle ägyptische Sonne reflektierte, alle bisherigen
Errungenschaften in seiner Pracht übertraf. Leider wurde sein
Kalkstein in späteren Generationen entfernt und an anderer Stelle
verwendet (dasselbe gilt für andere Pyramiden). Außerdem ist in
manchen Fällen der Kalkstein bereits gefallen, sodass die Pyramide
auf unebenen Ebenen gebaut zu sein scheint. Sneferu baute auch eine
andere Pyramide, bei der jede obere Stufe etwas kleiner war als die
untere, sodass die Pyramide geschichtet und glatt war. Die Steine
auf der Oberseite wurden etwas mehr geneigt, um den Gipfel
schneller zu erreichen. Vielleicht wollte Sneferu wegen seines
fortgeschrittenen Alters den Bau beschleunigen, damit er vor seinem
Tod abgeschlossen werden konnte. Daher wird sie gekrümmte Pyramide
genannt. Jede Pyramide nach Sneferu wurde zu echten Pyramiden (wie
Ashita, die immer noch steht), die sanft nach oben geneigt
waren.
  
  


  
Dem Luxus der 4. Dynastie nach zu urteilen, der sich in den
Pyramiden widerspiegelt, müssen sie glitzernde Burgen gebaut haben,
und die Könige förderten den Handel. Ägyptens wachsender Reichtum
wurde ausgegeben, die ägyptische Armee besetzte die
Sinai-Halbinsel, um Ressourcen zu kaufen, die aufgrund ihrer
Kupferminen nicht im Inland produziert wurden – Kupfer, das im
Inland als Schmuck verwendet und ins Ausland exportiert werden
konnte. Eine sehr notwendige Ware war im Land nicht verfügbar, und
das war Sägemehl, das direkt von hohen Bäumen gewonnen werden
konnte. Holzspäne wurden verwendet, um starke, attraktive Säulen zu
bauen. Sie konnten leichter als Stein transportiert werden, um
große Strukturen zu bauen. Stein schneiden, tragen, polieren ist
viel schwieriger. Die genauen Baumarten wachsen nicht im Niltal,
die Vegetation dort ist subtropisch, aber sie wachsen an den Hängen
der Sinai-Halbinsel an der Ostküste des Mittelmeers. Diese Region
hat verschiedene Namen. Die alten Hebräer nannten den südlichen
Teil der Küste Kanaan, dessen kleiner Norden als Libanon bekannt
war. Die Libanonzeder war in der 4. Dynastie sehr begehrt. So wird
es in der Bibel oft gepriesen. In späteren Jahrhunderten nannten
die Griechen das Mittelmeergebiet Phönizien und das Gebiet dahinter
Syrien.
  
  


  
Die Könige der 4. Dynastie haben möglicherweise Handelsflotten
über Land über den Sinai und dann nach Norden geschickt, wo
Zedernholz leicht verfügbar war. Beide Routen waren etwa 350 Meilen
lang, und der Landweg war damals mühsam und schwierig. Außerdem war
es fast unmöglich, Baumstämme über eine so lange Distanz zu ziehen.
Die Alternative war, Phönizien auf dem Wasserweg zu erreichen.
Leider waren die Ägypter keine Seefahrernation und konnten es auch
nie sein. Ihre Erfahrung ist der sanfte ruhige Strom des Blaus. Sie
haben es gut genutzt. Tatsächlich segelten zu Sneferus Zeit bis zu
170 Fuß lange Boote frei auf dem Oberlauf des Nils. Flussschiffe
waren jedoch für das stürmische Wetter des Mittelmeers ungeeignet.
Aufgrund der Nachfrage schickte Sneferu jedoch bis zu vierzig
Schiffe, um Zedernholz zu sammeln. Solch etwas robust gebaute
Schiffe hätten den Nil verlassen und wären ins Mittelmeer
eingedrungen, entlang der Meeresküste gesegelt und schließlich in
Phönizien eingedrungen. Dort würden sie mit riesigen Holzscheiten
und anderen lebensnotwendigen Dingen beladen nach Ägypten
zurückkehren. Wie in allen Epochen der Geschichte sind einige ihrer
Schiffe vielleicht auf halbem Weg verloren gegangen, aber
profitabel; genug hätte überlebt, um den Handel fortzusetzen. Die
Ägypter wagten es auch, das relativ kleine Rote Meer zu betreten,
das sich am östlichen Ende des Landes befand, und auf dieser Route
konnten sie nach Südarabien und von dort zur somalischen Küste
Afrikas gelangen. Von dort sammelten sie früher Harz. Sogar der
Indigostrom überquerte die ersten Fälle in den geheimnisvollen Wald
des Südens und brachte von dort Elfenbein und Tierhäute. Aufgrund
der zunehmenden Bevölkerung und der intensiven Bewirtschaftung des
Tals während der 4. Dynastie, die sich bereits nachteilig auf die
Fauna auswirkte, überquerten Elefanten den ersten Abgrund nach
Süden.
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